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- 104

In fpättttn 3abten SDtöndj wutbe unb In ben »letjfget 3abtcn
fn einem Äloft« (n 3rfanb ftarb. 3m Saht 1816 trat ©djwat*
jenbttg, nadjbcm et fdjon ftütjcr eine militärifebe ©rjfchung erbat»

ten, al« Äabet bei ben ©djwarjenbergHKaiten ein, er würbe 1818
Sieutcnant. Sei ein« »or bem rtif|1|"djcii Äalf« Stleranb« bei

ftvenget Äältc abgehaltenen 9tc»uc erfror er beibe güfjc. 3m
3ab* 1821 madjte er al« Dbcrllcutcnant ben gelbjug in ten
Slbrujjcn mit. ©pätet würbe et SRitttnclft« bei ben #ufaren
unb lebte »ler 3«bte In Ungatn. ©eine !Wajoiat«rcd)tc (al«
Sefitjet »on 3Potl(f) übetttug et feinem Stubct Äatl, ber jum
Drbnen »crwidcltcr efenomifdj« Slngelcgcnbclten »iel geeignet«
fdjfen. Stach, ©mpfang bc« SD(attcfei<9tittctfreujc« hatte et cli.lgc
Seit ble Slbfidjt, ble Dtbcn«gclübbe abjutegen, bod) mag ihn ba«

fdjwfeifjie (Velübte bet ©ntljaltfamfcft baoon abgehalten haben.

1830 fdjifftc fidj ©djwatjenbetg nad) Sllgiet tln unb madjte unt«
SWatfdjatl Seutmont bie tortfge ©rpebitfon mit. Sluf bem

©djladjtfelb »on Setiba, wo er, bfe gllnte fn bei $anb, ftdj fn
ben Jftcihcn bc« 37. Otegfmcnt« au«jc(djnctc, «hielt et »om Äem«

mantlteiiben ba« Ätcuj bei ©brcnleglon. 1832 fehlte et nad)

»tifdjlcbencn Ärcuj= unb Oucrfabrten burd) ©uropa nad) SBien

jurüd. 1834 madjte er eine SJteife nad) bem Orient, fpätet nad)

©djweben unb '.Herwegen, unb begab fid) 1838 unter »leten

abenteuern unb Scfdjwerbcn ju ©on Sarto«, weldjer ihn bei

kern Äorp« SMaretto'« »erwenbete. SJtadj mehreren ©rpebltfenen
feilte « fidj ju bem Äcrp« ©apreta'« begeben, würbe babei übet
bie ©renje gebrängt, (n Saoonne erfannt unb nad) Sorbeaut
tntctnltt. Sladj bem Uebctttitt bc« Srätenbeitt ©on Sarlo« auf
franjöfifdjcn Sobcn unb babcrlg« Scenbigttng bc« Äri:gc« fcljrte

©djmarjcnbcrg nad) Ungarn jurüd, wo er auf feinem ©djleffe
SDtarfentljal feine intereffante unb geijtrelche Slrbeit „Sffianberbud)
eine« »erabfdjicbctcn Sanb«fncd)tcä" ju fdjrcibcn begann. Sil«

1846 ble Unruhen itt ©allljicn au«brad)en, legte et feine #u--

farcn-Uniform wieber an unk eilte nad) Sarnow ju kern ©rjljcrjog
gerbinanb. gut bie bamat« geleifteten ©ienfte «hielt « ben

Dbciftemßbaralt«. ©a« nädjftc 3afjr lebte et abwcdjfetnb in
bei ©djwcij, tn Stallen unb in SBien. — Sei ©elegenbeit feine«

Slufentbalte« fn bet ©djioefj wutbe ©djroatjcnbcrg »on ben

Häuptern be« ©onbcrtunbe« ba« Dbcrfommanbo angeboten, bod)

biefet wat cinjtdjtfg geuug, bie iljm angebotene Stelle nidjt an«

juneljmcn; fpätcr madjte er al« ®cncrat--Slbjutant unter ©eneral

©all« ben Äampf bei ©ijifcn mit. ©« Ift jebod) nldjt richtig,
wie ein gcwijfcr Jj>r. Stitfdjnct in bet öftiefdjifdjcn Sffictjtjeitung

b«id)tct, bafj ©djwatjcnberg bei biefet ®clcgcnbeit gefangen

wetben fei, « enttarn nad) b« SJticbctlage mit ben Häuptern bc«

geftürjten SJtcgimcnt« nidjt ohne SDtübe unb Slnftrengung über

kfe gutta unk ben ©implon nad) SDtalfanb. Set Sluäbtud) bc«

ftatlenlfdjen Äriege« 1848 begab er fidj nad) S^rol unb liefj ftd),

ba man ihn fonft nidjt »erwenben wollte, at« clnfadjer Sanbe««

fdjü^e In bie Äompagnie be« J&auptmann« SBött einreihen, unb

raarfdjirtc mit biefet gegen ©fjiefa. ©pätet wutbt et nad)

SDtallanb betufen, wo ihn g.SDt. 9tabcfcfi) bem g.SDt.S. ©djön«

hal« jutbcfltc. Sludj an bem Sug SBintffdjgtäfc'« nad) SEBfen

unb bem gelbjug in Ungarn nahm ber abenteuertuftige gürft
Shell, bedj »or Äomorn erfranfte et, wutbe nad) Sftaab trau«*

pottftt, unb wat babei in ®;faljt, einer fclnbttd)en ©treifpartei
in ble a)änbe ju falten. 3tad) fein« ©enefung Ifefj et fta) ju
kern unt« Äommanbo feine« Stubct« ©att ftebenben IV. Slrmee»

forp*, weldje« bamal« in Sorarlberg ftanb, überfein unb folgte

ihm bi«auf nad) SDtaftant. Sil« biefet 1852 al« SDtilität--

unb ©l»ilgou»ctneut nad) ©iebenbütgen »erfefst würbe, febrte er,

mit bem ©encratsdjaraftcr. bem Drben ber eifernen Äronc u. f. w.

auSgejefdjnct, nad) SDtarlcntbat jurüd. Son ba an blteb er, älter

geworben ben fernem politifdjen unb tnititärifdjcn ©teigniffen

ftemb. Slbwedjfctnb in SBien unb SDtatfcntbat lebenb, bcfd)äftigte

er fidj jeitweife mit fdjriftftctlcrifdjen Slrbeiten, »cn benen wit
nut feine „gfbfbusfdjnifccr betitelten Stofdjütcn «wähnen wof«

fen. 1861 wutbe ©djwarjenbcrg in ben bömifd)cn Sanbtag ge«

wäblt, bod) nahm er bie SJJBabl nid)t an, ba b« alte 8aitb«fned)t

fühlen mcdjte, bafj e« ju fpät fei, jefct nod) efne partamcntartfd)e

Saufbahn ju beginnen, ©ine fange unb fdjmerjhafte Äranfbclt
madjte cnblid) feinem frcubclofen ©afein ein ©nbe.

©eneral gürft grlebrfd) »on ©djwarjtnbcrg war ein fehl geift»

reld)«, »felfcitlg gcbllbet« Dffijfet unb licben«wüiblg« SBclt»

mann; feine Untetbaltung fprucclte »on Sfflfj), fdjarffimtigen Sc«

merfungen unb originellen ©fnfältcn; et wat efn SDtann »on

bieberem, rittcrtidjcm (Sbarafter, bet ftd) bei »ctfdjlettncn ®c»

legenbclten burd) Sapfcrfcft glänjcnb au«geje(a)nct bat» wa« ihm

fehlte, war bie Slu«bauct unb bfe ©cbulb; feine Neigung ju
Ärieg unb Slbentcuern bat ihn an »feien Kämpfen Slntbcil nehmen

laffen.

— (©er Slrmee«gelbbifdjof.) 3n ber cfireid)ffdjen Sffiebtjeftung
wfrb ber Sotfdjlag gemadjt, bem Slrmce<gelbbifdjof, weldj« fid)

ben Scrcrbnungen be« Ärlcg«miniftcr« nfd)t fügtn will, eine an»

betwcltlge paffenbe Serwenbung ju »«fdjaffen; ble Slrmee folfe

nldjt ferner bei 3uflud)tSott be« Äonfotbat« fn Defttefd) fein.

Vtxftfyitbtnta.
(© f e ©djüfcengräben.) ©djen Dtapofeon I. hielt ble Slu«»

rüftung be« Snfantcrfften mft ©djanjjcug für nötbig. 3efjt, wo
fo »let »on bet ©edung ke« SDtannc« abhängt, ift biefe gtagc
wichtiger af« je. 3« neuer« Seit haben namentlich ble gran»
jofen Uebungen In Slttäwerfung »on ©räben »ergenemmen, webei

ber ©raben auf ber ©eltc bc« Sertbeibiger« (ft. ©le Slu««

bebung fotdjet (Stäben gebt um fo fcfdjtet, at« b« SDtann fnicenb

fidj fd)en mit 60 cm. ©tbljöbe bedt. 3m leisten amerlfunifdjen

Äriege war biefe Slrt ©edung an bet Sagc«otbnung; nfdjt nut
Slanfler, fonbetn aud) ganje Sataftlone mft Slit'tlcrle beeften

fid) butd) foldje Saufgtäben. ©et ©olbat jielt aud) fotgfättlget
hinter fotdjen ©edungen. ©le franjöfifdjcn ©djüfjengräben finb

mit efn« Serme »erfeben, um kfe Offenfiöe ju erleichtern unk

ba« herabfallen ber ©rbe fn ben ©raben ju »«blnbetn. Sucrft
witb ble Sinfc ttatftt. Son 6 Äompagnien eine« SataiHon«

übernehmen 2 ble Sicherung, 2 bie Slrbeit, 2 fteben tn SReferoe.

Son ken Strbeltern haben je 1 ettte $ade unb 2 ©djaufetn; bei

bet Sltbctt flcfjtn lefctere tn bei ©ntfetnung »on 2 ©djattfet«

längen au«efnanbcr, «ftet« rüdwärt« ber SDtitte. ©Ine ©trede

»cn 5 m. Sänge, 0.50 m. Siefe unb 1,17 m. Srelte wirb »on
6 SDtann fn 30 SDtfnutcn ausgehoben; bef fdjwädjercm Sroftl
kauert c« nod) länget. 3n Stalten wutbtn fm Sag« »on gojane

S«fud)c gcmad)t: »on 150 SDtann hatten 50 £aden, 100 ©djau»

fein; fte fertigten in 25 SDtfnuten einen ©taben »on 93 m.
Sängt, 0,32 m. Siefe unb 1,40 m. Srelte; ein anbete« SDtal

brachten 80 ©djauftcr unb 48 $a<ltx tn 30 SDtfnutcn einen

©raben »on 100 m. Sänge, 0,65 m. Siefe unb 1,35 m. Sreite

ju ©tanbe. @« fommt natürlich fcabel ftet« auf ble ©rbart an.

©Ic Äommiffion »en Setogna wollte ben ©olbaten nidjt mit
©djanjjeug belafien, ebenfo wenig befenbete Äatten auf fteilen,

fonbetn nut auf bie. gewöhnlichen SataldonSwagen eine 3tnjaf)t

©djanjjeug laben, ble Äompagnie »on Sltcffanbrta wollte p«
Äompagnfe nut 4 @d)aufcln, 2 ajaden, 1 Slrt, 1 ©äge unk

2 Soht« unb ©ifen« unb ajotjtbcile gettennt ttagen laffen. Slm

bcflen wätc wohl bfe Setmfnbctung be« fonjHgen ©ewldjt« unk

Sragen ber Snftntmcnte burd) ben ©olbaten felbft. (Slu«jug
au« bet Rivista militare.)

(©a« neue gclbgefdjüt).) Stadj bet Slnfidjt geadjtet«
Slrtilleriften finb nut foldje gejogene ©efebüfee »en wltflftbcm
SBcttb füt'« gelb, welche mit bet Stefffäblnfeit auf giofje ©nt»
fetnungen bie SDtöglicbfelt be« Äattätfdj« unb SRicodjctfdjuffc« »et»
bfnben. 3n biefet Stfdjtung finb neuetbing« in ©nglanb burch
eine Äommiffion »unädjft für ben ©ienft tn Snbicn SBetfttdje ge«

madjt worben. ©8 würben blerjtt 4 bronjene 9Sfünb« mit
elfetncn Saffeten »etwnbct, bfe SRobre hatten 3 Süge, bft ffle«

fdjeffe 2 Sinftingc. ©ic gaben bei einer ©leoation »on 10°
eine Sraaweite »on 3334 ©llen. ©« würben 800 ©dju§ ge«

tban, obne bafj ble Sronje eine Slcnberung etfitt. ©le SDtafJe

waten: Sänae 72,1". Sänge bet Süge 59,8", Steife betfelben 0,8",
©tall 1 : 90, Sabung 1 Sfunb 5 llnjen. SDtan will nun ju«
nädjft 6 Satterien au« allen glatten 9Sfünbern bcrftcUcn.

Berichtigung.
3n 9k. 10, ©efte 80, 2te ©palte, Seile 27 »on oben Ift ju

betldjttgen, kaft bei Sluftuf jut Untetftütjung be« »crunglwHen
Snftrttftor« Sari grei) nidjt »on Stttiaette»Dffiji«en, fowbctm »w
ein« Slnjafjt Slttfltetic<Untcteffljieten abgegangen tft.

in späteren Jahren Mönch wurde und in den vierziger Jahren
in eincm Kloster tn Irland starb. Im Jahr 1316 trat Schwarzenberg,

nachdcm cr schon frühcr cinc militärische Erzichung erhalten,

als Kadet bci dcn Schwarzcnbcrg-lllanen cin, cr wurdc 13l8
Lieutcnant. Bci ciner »or dem russischen Kaiser Alcrandcr bci

strcngcr Kältc abgehaltenen Revue erfror er beide Füße. Im
Jahr 1821 machte er als Oberlieutenant den Fcldzug in ren
Abruzzcn mit. Später wurde er Rittmeister bei den Husaren
und lebte vier Jahre in Ungarn. Seine Majorarsrcchte (als
Besitzer »on Wcrlir) übertrug cr scincm Brudcr Karl, dcr zum
Ordnen »crwickcltcr ökoncmischcr Angclcgcnheiten »icl gecigncter
schien. Stach Empfang des Malteser-RitterkreuzcS hatte cr eil ige

Zeit die Absicht, die OrdenSgelübde abzulcgcn, doch mag ihn da«

schwicrigc Gelübde dcr Enthaltsamkeit davon abgehalten haben,

1830 schiffte sich Schwarzenberg nach Algier ein und machie unter

Marschall Bcurmont die dortige Erpcdition mit. Auf dem

Schlachtfeld »on Belida, wo er, die Flinte in dcr Hand, sich In
dcn Reihen dcs 37, Regiment« auszeichnete, erhielt er vom
Kommandirenden das Kreuz dcr Ehrcnlcgion. 1832 kehrte er nach

verschiedenen Kreuz- und Oucrfahrten durch Europa nach Wien
zurück. 1834 machte er eine Reise nach dem Orient, spätcr nach

Schweden und Norwegen, und begab sich 1838 untcr viclcn
Abcntcucrn und Beschwerden zu Don Carlos, wclchcr ihn bei

dcm KorpS Marotto'S »erwendctc. Nach mehreren Erxediticncn
sollte cr sich zu dcm KorpS Caxrcra'S begeben, wurdc dabci übcr

die Grcnzc gedrängt, tn Bayonne erkannt und nach Bordcour
intcrnirt. Nach dcm Uebcriritt des Prätendent Don Carlo« auf
französischen Bodcn und daherigcr Bccndigung de« Kriege« kchrte

Schwarzenberg nach Ungarn zurück, wo er auf seinem Schlosse

Marienthal scine interessante und geistreiche Arbeit „Wanderbuch
eine« »crabschicdeicn LantSkucchtcS' zu schrcibcn bcgann. Al«
1846 die Unruhen in Gallizic» »««brachen, legte cr seine

Husaren-Uniform wicdcr an und eilte nach Tarnow zu dem Erzhcrzog

Ferdinand. Für die damals gclclstctcn Dicnste crhiclt er den

Obersten-Charakter. Da« nächste Jahr lebte er abwechselnd in
der Schwciz, in Jtalicn und in Wicn. — Bei Gclcgenhcit scincs

Aufenthaltes in dcr Schwciz wurde Schwarzcnbcrg »on dcn

Häuxtcrn dcS SonderbundeS das Oberkommando angeboten, doch

dicscr war cinsichtig gcnug, die ihm angebotene Stclle nicht

anzunehmen; später machte er als General-Adjutant unter General

Sali« dcn Kampf bci Gisikon mit. Es ist jedoch nicht richtig,
wie ein gcwisscr Hr. Nitschncr in der östreichischen Wehrzeitung

berichtet, daß Schwarzenberg bci dieser Gclcgcnbcit gefangen

worden sci, cr entkam nach dcr Nicdcrlage mit dcn Häuptcrn dcS

gestürzten Rcgimcnts nicht ohne Mühe und Anstrengung über

die Furka und dcn Simplon nach Mailand. Bci Ausbruch dcS

italicnischcn Kricgcs 1848 bcgab er sich nach Tyrol und licß sich,

da man thn sonst nicht verwenden wollte, als einfacher LandeS-

schütze tn die Kompagnie dcê Hauptmanns Wörl einreihen, und

marschirte mit dieser gegen Chiesa. Später wurde er nach

Mailand berufen, wo ihn F.M. Radctzky dcm F.M.L. Schon-

hal« zuthciltc. Auch an dem Zug Winrischgrätz's nach Wien

und dcm Feldzug tn Ungarn nahm dcr abcntcucrlustige Fürst

Theil, doch »or Komcrn crkrankte cr, wurde nach Raab

transportirt, und war dabei in Gefahr, cincr feindlichen Streifpartei
in die Hände zu fallen. Nach seiner Gencsung ließ er sich zu

dcm untcr Kommando scinc« BrudcrS Carl stchcndcn IV. Armeekorps,

welchc« damals in Borarlberg stand, übcrsrtzen und folgte

ihm hierauf nach Mailand. Als dieser 1852 als Militär-
und Civilgouvcrneur nach Siebenbürgen vcrfctzt wurde, kchrte er,

mit dcm Gcncralscharaktcr. dem Orden dcr eisernen Krone u. s. w,

ausgezeichnet, nach Maricnthal zurück. Von da an blicb er, ältcr

geworden, dcn fcrncrn politischcn und militärischcn Ereignissen

fremd. Abwechselnd in Wicn und Maricnthal lcbcnd, beschäftigte

er sich zcitwcise mit schriftstellerischen Arbcitcn, von dcncn wir

nur seine „Fidibusschnitzcl" betitelten Broschüren erwähnen wollen.

1861 wurde Schwarzenberg in den bömischcn Landtag

gewählt, doch nahm er die Wahl nicht an, da der alte Landsknecht

fühlen mochte, daß eS zu spät sci, jetzt noch eine parlamentarische

Laufbahn zu beginnen. Eine lange und schmerzhafte Krankheit

machte endlich seinem freudelosen Dasein ein Ende.

General Fürst Friedrich von Schwarzenberg war ein sehr

geistreicher, vielseitig gebildeter Ofsizier und liebenswürdiger Weltmann

; seine Unterhaltung sprudcltc »on Witz, scharfsinnigcn Be-
mcrkungcn und origiricllcn Einfällen; cr war cin Mann von

biederem, ritterlichem Charakter, dcr sich bci verschiedenen Ge-

lcgcnhcitcn durch Tapferkeit glänzend ausgezeichnet hat; was ihm

fehlte, war dic AuSdaucr und dic Geduld; scine Neigung zu

Kricg und Abcntcucrn hat ibn an vielen KZmvfcn Antheil nehmen

lasscn.

— (Dcr Armce-Feldbischof.) Jn der ostreichischen Wehrzeitung
wird der Borschlag gcmacht, dem Armce-Feldbischof, welcher sich

den Verordnungen de« Kriegsminister« nicht fügen will, eine

anderweitige passende Verwendung zu »erschaffen; die Armee solle

nicht ferner dcr Zufluchtsort de« Konkordat« in Oestreich sein.

Verschiedenes.
(Die Schützengräben.) Schon Napoleon I. hiclt die

Ausrüstung des Infanteristen mit Schanzzeug für nöthig. Jetzt, wo
so viel »on dcr Deckung des ManncS abhängt, tst dicse Frage
wichtiger als je. Jn neuerer Zcit haben namentlich die Franzosen

Ucbungcn in Auswerfung von Gräben vorgenommen, wobei

der Grabcn auf der Scite de« Vcrthcidigcr« ist. Die
Aushebung solcher Gräben geht um so leichter, als der Mann kniecnd

sich schon mii 60 om. Erdhöhe deckt. Im letzten amerikanischen

Kriege war dicsc Art Deckung an der Tagesordnung; nicht nur
Plänkler, sondcrn auch ganze Bataillone mit Artillerie deckten

sich durch solche Laufgräben. Dcr Soldat zielt auch sorgfältiger

hintcr solchen Deckungen. Die ftanzSsischen Schützengräben sind

mit einer Berme »ersehen, um die Offensive zu erleichtern und

da« Herabfallen der Erde in dcn Graben zu »erhindern. Zuerst
wird die Linie traeirt. Von 6 Kompagnicn eines Bataillon«

übernehmen 2 die Sicherung, 2 die Arbcit, 2 stchen tn Reserve.

Von den Arbeitern haben je 1 eine Hacke und 2 Schaufeln; bei

der Arbcit stchcn lctztcre in dcr Entfcrnung von 2 Schaufel-
längen auseinander, ersterer rückwärts der Mitte. Eine Strecke

»on 5 in, Länge, »50 ra. Tiefe und 1,17 ru. Brette wird »on
6 Mann in 30 Minuten ausgehoben; bei schwächerem Profil
dauert e« noch länger. Jn Italien wurdcn im Lagcr von Fojano
Versuche gemacht: »on 150 Mann hatten 50 Hacken, 100 Schaufel»;

sie fertigten in 25 Minutcn einen Graben »on 93 m.
Länge, 0,32 in. Tiefe und 1,40 m. Breite; ein andere« Mal
brachten 80 Schaufler und 48 Hacker in 30 Minutcn einen

Graben vvn 100 m. Länge, 0,65 ro. Tiefe und 1.35 in. Breite

zu Stande. E« kommt natürlich dabei stets auf die Erdart an.

Die Kommission von Bologna wollte dcn Soldaten nicht mit
Schanzzeug belasten, ebenso wenig besondere Karren aufstellen,

sondcrn nnr auf die, gcwöhnlichcn Bataillonswagen eine Anzahl

Schanzzeug laden, die Kompagnie von Alessandria wollte per

Kompagnie nur 4 Schaufeln, 2 Hackcn, 1 Art, 1 Säge und

2 Bohrer und Eisen- und Hvlzthcile getrennt tragen lassen. Am
bcsten wäre wohl die Verminderung des sonstigen Gewicht« und

Tragen der Instrumente durch den Soldatcn selbst. (AuSzug

aus dcr Rivista militare.)
<Das neue Feldgeschütz.) Nach der Ansicht geachteter

Artilleristen sind nur solche gezogene Gcschütze »on wirklichem
Wcrth für'« Feld, welche mit dcr Trefffähigkeit aus große Eni-
fcrnungcn dic Möglichkeit des Kartätsch- und Ricochctschnsses
»erbinten. Jn dicscr Richtung sind ncucrdings in England durch
cine Kommission iunächst für dcn Dienst in Jndicn Versuche
gemacht wordcn. Es wurden bierzu 4 bronzene 9Pfündcr mit
cisernen Laffeten »erw'ndct, die Rohre hatten 3 Züge, die
Geschosse 2 Zinkringc. Sie gaben bei eincr Elevation «on IO"
eine Tragweite »on 3334 Ellen. ES wurden 300 Schuß
gethan, obne daß die Bronze eine Aenderung erlitt. Die Maße
waren: Länge 72.1". Länge der Züge 59,8", Breite derselben 0,8",
Drall 1 : 90, Ladung 1 Pfund 5 Unzen. Man will nun
zunächst 6 Batterien aus allen glattcn 9Ptundern herstellen.

Berichtigung.
In Nr. 10. Scite 80, 2te Spalte, Zeile 27 »on oben ist zu

berichtigen, daß der Aufruf zur Unterstützung des »crungliMn
Jnstruktor« Carl Frey nicht »on Artlllerie-Ofsizieren, s«»dei;n »»
einer Anzahl Artillerie-Unteroffizieren ausgegangen tst.
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